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Nebst dem Nenndurchfluss qp muss immer auch der Mindestdurchfluss qi berücksich­

tigt werden. Für die Auslegung der Umwälzpumpe hat der Druckverlust einen wichtigen 

Einfluss. Gemäss DIN Norm 1434 für Wärmezähler darf bei qp eines Volumengebers ein 

maximales ∆p von 0.25 bar erzeugt werden. Als Faustregel hat sich für die Auslegung eines 

Wärmezählers der Druckverlust von 0.1 bar etabliert. Bei Betrachtung des Druckverlusts 

darf der Volumenstrom im Jahresbetrieb nicht aus den Augen verloren werden. Unter Um­

ständen sind Regelorgane, Drosselklappen, Verteiler oder gar die Umwälzpumpe anzupas­

sen. Mit dem Einsatz eines Ultraschallzählers wird gegenüber einem mechanischen Zähler 

ein markant geringerer Druckverlust erreicht.

Generell werden im variablen Kreislauf genauere Messergebnisse erzielt.

% von Nenndurchfluss qp Mechanische Zähler Ultraschallzähler

Volumen variabel 70 bis 80% 80 bis 120%

Volumen konstant 50 bis 65% 80%

Verschiedene Betriebszustände in einer Heizungsanlage

Der Nenndurchfluss ergibt sich auf Grund der errechneten Wärmeleistung bei einer minima­

len Aussentemperatur (z.B. -8°C) und der Differenz zwischen Vor- und Rücklauftemperatur 

(z.B. 10K). Die variable Aussentemperatur, aber auch Einflüsse wie Sonneneinstrahlung oder 

innere Fremdwärmequellen verändern den Durchfluss laufend. Der Anteil Teillaststunden 

über ein Betriebsjahr gesehen ist beträchtlich. Als Folge davon können Messungenauigkei­

ten auf Grund von zu gross dimensionierten Volumenmessteilen die jährliche Heizkostenab­

rechnung negativ beeinflussen und zu kostenintensiven Expertisen führen.

Optimale Auslegung Volumenmessteil

Eine hohe Messgenauigkeit ist gefragt.

Für präzise Messergebnisse ist die richtige Dimensionierung der Messgeräte entscheidend. Hat das Volumen-

messteil die gleiche Dimension wie die Rohrleitung in der es eingebaut ist, muss von einer Überdimensionie-

rung ausgegangen werden. Dies kann dazu führen, dass im Teillastbetrieb mit reduzierten Volumenströmen 

der Mindestdurchfluss qi des Wärmezählers unterschritten wird. An diesem Betriebspunkt werden die maxi-

mal zugelassenen Messabweichungen nicht mehr eingehalten. Je grösser ein Wärmezähler, umso höher der 

Anlaufwert.

Typische Richtwerte:
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	 Richtig auslegen



Seite 2.2.8

Techem (Schweiz) AG · Steinackerstrasse 55 · 8902 Urdorf · www.techem.ch

Telefon: 043 455 65 20 · Telefax: 043 455 65 01 · E-Mail: urdorf@techem.ch

Niederlassungen: Niederwangen/Bern, Münchenstein, Le Mont-sur-Lausanne

Irr
tu

m
 u

nd
 t

ec
hn

is
ch

e 
Ä

nd
er

un
ge

n 
vo

rb
eh

al
te

n 
· 0

1.
12

.2
01

5

Quelle: DIN 4710 – Kassel 2003

Berechnung Druckverlust

Mit Hilfe des Kvs-Werts kann der Druckverlust bei einem bestimmten Durchfluss errech­
net werden:

∆p 	 = 	 (Q/kVS)
2 

∆p 	 = 	 Druckverlust Wärmezähler [bar]
kVS 	 = 	 Durchfluss [m3/h] bei 1 bar Druckverlust
Q 	 = 	 Durchfluss [m3/h]

Überprüfung eingebauter Wärmezähler:

Mechanische Zähler: Jahresmenge m3 / qp m3/h = 1500 bis 2000 h
Ultraschallzähler: Jahresmenge m3 / qp m3/h = > 2000 h

Ergibt die Überprüfung einen tieferen Wert, ist dies ein Indiz für Überdimensionierung.
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Optimale Auslegung Volumenmessteil


